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Der erste Flug durch Menschenkraft geglückt
Aeberraschende Versuche in Frankfurt — Ein neuer Markstein der Luftfahrt

Frankfurt a. M., 3». August.
Am Donnerstag , 29. August 1935, 18.1V

slhr, gelang auf dem Flughafen Rebstock bei
Frankfurt «. M. der erste Flug
durch Menschenkraft  unter amtlicher
Kontrolle und Zeugen des Luftsportes und
in Gegenwart der beauftragten Persönlich¬
keiten der Polytchnischen Gesellschaft Frank¬
furt, Geheimrat Wachsmuth  und In¬
genieur Ursinus.

Mit Zustimmung der Obersten Luftsport,
kommission des Neichsluftsportsührers hat
die Polytechnische Gesellschaft Frankfurt
einen Preis von NOVO RM. für denjenigen
ausgesetzt, der als erster in geschlossener
Bahn ohne Zwischenstart und -landung den
Boden zu berühren, einen Flug mit eigener
Muskelkraft um zwei Wendemarken aus¬
führt, die 500 Meter voneinander entfernt
sind. Der Flugzeugführer Dünnbeil.
Frankfurt -Main legte in einem von den
Diplomingenieuren Haeseler und Vil.
linger  konstruierten , mit Propeller be-
triebenen Flugzeug 195 Meter in einer Flug-
höhe von einem Meter zurück.

Der Start erfolgte nach Auslösen eines
Erd-Ankers, der in das Flugzeug hineinge-
zogen wurde. Beim ersten.Start wurden 195
Meter in einer Flughöhe von 1 Meter zurück-
gelegt. Ein weiterer Flug wurde am Freitag
früh, den 30. August, 7.45 Uhr unternom¬
men, dessen Ersolg eine Streckenlänge von
835 Metern wiederum in einer Flughöhe von
etwa 1 Meter war . Der Führer des Flug-
zeuaes ist Inhaber des C-Flieaeraußweises

Das mit Propeller betriebene Muskelslug¬
zeug ist fachmännisch gebaut und zeigt außer-
ordentlich saubere Werkstattarbeit. Die Ver¬
suche werden fortgesetzt. Wenn auch die er¬
zielten Leistungen zur Erfüllung der außer¬
ordentlich schweren Wettbewerbsbedingungen
noch nicht ausreichen, so dürften diese erst-
malig gelungenen Flüge durch Menschenkraft
einen Markstein in der Geschichte der Luft¬
fahrt der Welt und Deutschland bedeuten.

Der Reichsluftsportführer,  Oberst
Lörzer,  sandte an den Flugzeugführer und
die Konstrukteure folgende Telegramme:
„FlugzeugführerDünnbeil, Frankfurt a. M.
Sie haben die ersten Flüge durch Menschen¬

kraft in der Welt vollbracht. Ich spreche Ihnen
für diese epochemachende Leistung volle An¬
erkennung und herzlichen Glückwunsch aus!

„DiplomingenieureHaeseler und Villinger,
Frankfurt a. M.

Ihren epochemachenden technischen Leistun¬
gen sind die ersten Flüge durch Menschenkraft
gestern und heute zu verdanken. Für den deut-
fchen Luftsport spreche ich Grünen meine beson-

Avilo„Grille"- ein neues EKist
der deutschen Kriegsmarine

Berlin, 30. August
Der Aviso „Grille ' , auf dem am

26. August zum ersten Male die Standarte
des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht
gehißt wurde, als sich der Führer zur Teil¬
nahme an den Artillerieschießübungen der
Kriegsmarine begab, ist ein für eine Reihe
wichtiger Aufgaben erbautes neues Schiss
der deutschen Kriegsmarine. Auf ihm sollen
Admiralstabsübungsreisen und die Naviga-
tionsbelehrungssahrten stattfinden. Auf die¬
sem Schisse, das 115 Meter lang und 13,5
Meter breit ist, einen Tiefgang von 3,43
Meter und eine Wasserverdrängung von 2600
Tonnen besitzt, befindet sich die erste Hoch¬
druckdampfanlage, die hier erprobt und wei¬
terentwickelt werden soll. Die Geschwindig¬
keit des Avisos beträgt etwa 20 Seemeilen;
er ist mit drei 10,5-Zentimcter-Geschützen,
zwei 3,7-Zentimeter-DopPelflakgeschützen und
zwei Maschinengewehrenausgerüstet.

Da das Schiff außerdem die Ausgabe hat,
dem Staatsoberhaupt für Besichtigungs¬
reisen zur Verfügung zu stehen, sind außer
den Räumen für den Reichskriegsminister
und den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
auch Räume für den Führer und Obersten
Vekehlshaber der Wehrmacht vorgesehen. - .

oere Aberkennung und herzliche Glückwünsche
Der Reichsluftsportführer

gez. Loerzer ."
Dem Reichsminister der Luftfahrt, General

der Flieger, Göring,  meldete der Reichsluft-
sporftührer:

„Gestern und heute sind die ersten Flüge
durch Menschenkraft in Frankfurt a. M. ge¬
lungen. Flugzeugführer Dünnbeil flog 235
Meter in 1 Meter Höhe. Erbauer des Flug-
zeuges sind die Ingenieure Haeseler und Villin«
ger.

Der Reichsluftsportführer
^ ^ gez. Loerzer ". -_ ^

Mne Unterredung wit „Rhönvater" UrjinuS
Ingenieur Ursinus,  der „Rhönvater ' ,

der den Gedanken des Menschenfluges
durch eigene Kraft  vor vielen Jahren

aufgegnffcn und sich seitdem in engem Zu-
sammcnwirken mit dem Deutschen Luftsport¬
verband ständig um seine Verwirklichungbe¬
müht hat, betonte in einer Unterredung mit
einem Pressevertreter, daß man heute noch
mit den ersten Anfangsversuchen
beschäftigt sei. Das Problem des Fluges
durch Menschenkraft brauche bis zu seiner
völligen - Durcharbeitung mindestens
noch zehnIahre.  So sei es beim Segel¬
flug gewesen und ebenso bei dem Flug mit
Motorkraft, der sich zunächst nur sehr lang¬
sam nach den ersten geglückten Versuchen der
Gebrüder Wright  entwickelt habe. Aller¬
dings werde dann dieser Flug durch Men¬
schenkraft der schön st e Sport  werden,
den man sich überhaupt denken könne.

Ingenieur Ursinus war es auch, der vor
8 Jahren die PolytechnischeGesellschaft in
Frankfurt a. M. dazu bewegte,, den Preis,von

5000 RM. für den ersten gelungenen Flug
durch Menschenkraft auszusetzen, der dann
auch durch den Deutschen Luftsportverband/
genehmigt wurde, da dieser leider nicht in
der Lage ist, aus eigenen Mitteln solche Preise
auszusetzen. Uebrigens läuft das Preisaus¬
schreiben bereits am 2. September ab. Da
heute an verschiedenen Stellen im Reich
gleichzeitig an dem Problem des Fluges durch
Menschenkraft gearbeitet wird — wie im
Deutschen Luftsportverband bekannt ist —. so
kann man vielleicht für die nächste Zeit noch
auseinigeweitereUeberraschuii.
gen  hoffen.

Bei dem neuen Flugapparat , der jetzt in
Frankfurt a. M. seine erste Probe bestanden
hat. habe man nicht etwa, wie Ingenieur.
Ursinus weiter berichtete, frisch darauf los¬
konstruiert, sondern die ganzen Versuche seien
auf rein wissenschaftlicher Grundlage auwe-
baut worden. Man habe mit genaue» Ve-
rechnungen begonnen, um sich nicht aus de»
glücklichen Zufall verlaßen zu müssen.

Von Beginn der Konstruktion an habe
man ein bestimmtes Prinzip  zielbe-
mußt veriolat. - - >,

Abschied von den toten Arbeitskameraden
Die Trarrerfeier für die Opfer des Einsturzunglücks in der Reichshauptstadl

Berlin, 30. August.
Die Neichshauptstadt steht am Freitag im

Zeichen der Trauer um die Opfer der Arveit.
die an der Baustelle in der Hermann-Göring-
Straße ihr Leben ließen. Die Fahnen aller
öffentlichen Gebäude, sowie der Häuser der
Partei , der Betriebe und Geschäfte und un¬
gezählten Privatwohnungen wehen Halbmast
oder sind umflort. Im Leichenschauhaus
liegen 17 der Opfer in schlichten Eichensärgen
aufgebahrt, die nur mit der Hakenkreuzfahne
geschmückt sind. Gegen 7 Uhr marschieren
vier Abteilungen des Arbeitsdienstes auf,
um den Toten das Geleit zu geben. Je acht
Mann tragen die Särge zu den bereitstehen-
den Leichenwagen.

Die Feier vor dem Schloß
Der Trauerzug wurde bis zur Balustrade

vor dem Schloß durch ein SA.-Ehrenspalier
hindurchgeleitet. Der Lustgarten war in

würdigster Weise geschmückt. Arveltsdienst-
männer heben die Särge aus den Leichen¬
wagen auf 17 schwarze Postamente, die von
zwei yoyen zcywarzen Pylonen ftannerr
waren. Nach der Aufbahrung rückten die
Formationen und Gliederungen der Partei
an, SA-, SS ., NSKK., DAF. Auch die
Feuerwehr, der Luftschutz, die Technische Not-
Hilfe und das Rote Kreuz haben Abordnun¬
gen entsandt. Bergleute in ihren Uniformen
nahmen ebenfalls Aufstellung. Auf der Balu-
strade marschierten die Fahnenabordnungen
und der Musikzug der Leibstandarte
Adolf Hitler  auf . Am Fuße der Balu¬
strade standen die Pioniere, eine Abordnung
des Wachtregiments, eine Abteilung der
Leibstandarte des Führers , sowie die Poli-
zei. Kurz vor Beginn der Feier erschienen
die Hinterbliebenen und die Ehrengäste,
unter ihnen Neichsminister Dr . Goebbels.
Dr. Fr  ick, Reichsminister Kerrl,  Reichs-
organisationsleiter Dr. Lev.  Stabschef

Italienische Unterseeboote vor Malta?
Kein Ausgleich der Meinungen — England verschifft Truppen u. Material

Die Pariser Morgenpresse vertritt allgemein
die Ansicht, daß die gestrigen Unterredungen
Lavals mit dem italienischen und dem eng¬
lischen Botschafter nicht im geringsten zum
Ausgleich der italienisch-englischen Meinungs¬
verschiedenheiten beigetragen hätten. Erst von
der Unterredung Lavals mit Eden am Montag
verspricht man sich nähere Aufklärung darüber,
Welche Aussichten für die Ueberbrückung der
Gegensätze bestehen. Inzwischen findet in hie¬
sigen politischen Kreise» die Ansicht weitere
Verbreitung, daß der Völkerbundsrat zu dem
klassischen Mittel eines Untersuchungsaus¬
schusses greifen könnte, um sich wenigstens vor¬
läufig aus der heiklen Lage zu ziehen.

Der „Matin", der ebenfalls diese Ansicht
vertritt, betont, daß man in diesem Fall von
Italien und Abessinien die Verpflichtung for¬
dern müßte, nicht zu den Waffen zu greifen,
solange der Untersuchungsausschußan Ort
und Stelle arbeite. Das Blatt weist jedoch
gleichzeitig auf die entschlossene Haltung
Italiens hin und auf die energische Ablehnung
jeder Sanktion.

Als Antwort auf die Entsendung englischer
Kriegsschiffe zum Suezkanal habe der Duc«
bereits starke See- und Luftstreitkräfte im
Mittelmeer zusammengezogen. KV italienisch«
U-Boote hätten Befehl erhalten, sich für
Manöver bereit zu halten, die an der Südspitz«
von Sizilien, d. h. in der Nähe von Malta
stattfinden sollte». Außerdem seien stark« Luft-
streitkräfte in Südsizilien zusammengezogen
worden.

Eifrige Vorbereikmigen in Portsmouth
für die Truppen- und Kriegsmaterial-
Verschiffungen nach Malta
, Nach einer von de; Preß Association per-

breiteten amtlichen Meldung gehört z« der
Truppcnabteilung , die am Dienstag an
Bord des Schiffes „Uralia ' von Southamp¬
ton zur Verstärkung der Luftabwehr nach
Malta abfahren wird, auch eine kleine Ab¬
teilung von Offizieren und Mannschaften
der königlichen Marine-Infanterie von
Portsmouth . Diese würden hauptsächlich mit
Aufgaben beschäftigt werden, für die sie be¬
sonders ausgebildet seien. Um wttche Art
Ausgaben es sich handelt, wird in der amt¬
lichen Meldung nicht aesaat.

„Daily Telegraph' berichtet: Der Holz¬
dampfer „Bellerophon' l9 000 Tonnen), der
vom Kriegsamt für Transportzwecke gemie¬
tet worden ist, ist gegenwärtig im Hafen von
Portsmouth eifrig dabei beschäftigt. Geschütze
und sonstiges Material für die Verstärkung
der Flugzeugabwehr von Malta an Bord zu
nehmen. Marineinfanteristen und Fußartil-
leristen sind mit der Verladung beschäftigt
und lange Reihen von Lastkraftwagenrollen
durch die Stadt , um das Kriegsmaterial zu
den Docks zu bringen.
10 000 italienische Soldaten
in zwei Tagen durch den Suezkanal

In den letzten 48 Stunden haben 10 000
Italienische Soldaten auf Transportschiffen
den Suezkanal nach Süden durchfahren.

Vom ägyptischen Ministerpräsidenten wer-
den die Meldungen über den Abschluß eine?
britisch-ägyptischen Bündnisses und über ein
britisches Ultimatum an die ägyptische Regie-
rung dementiert.

Der Einsall eines Nomadenstammes aut
Französisch-Somaliland in Abessinien ist eir
unpolitischer Zwischenfall gewesen. ES Han
delt sich um den Versuch eines VichraubeS
wie er hier öfters vorzukommenPflegt.

Lutze, Retchspresieches Dr. Dietrich.
Reichsleiter Bo uhler,  Neichsarbeitsführer
Hier !, Korpsführer Hühnlein,  Neichs-
mftsportsührer Loerzer,  Generalleutnant
Daluege  und Generalleutnant Witz,
leben.  Für Ministerpräsident Göring
war Staatssekretär Körner  erschienen.

Um 10 Uhr beginnt die Trauerfeier . Die
Leibstandarte Adolf Hitler spielt den Trauer,
marsch aus Beethovens Eroica. Hieraus
sprechen die Geistlichen beider Konfessionen.
ES folgt das Lied: „Nichts kann uns rauben
Liebe und Glauben zu diesem Lande' , das
der Arbeitsdienst vorträgt . Dann spricht der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn
Dr . Dorpmüller.
Die Rede Dr. Leys

Anschließend spricht NeichsorganisationS-
leiter Dr. Ley.  Er sagt unter anderem: „Es
ist, als ob das Schicksal sich den Segen der
Arbeit, nachdem wir so lange durch die
Geißel der Arbeitslosigkeitgeschlagen worden
sind, nur ganz schwer und hart «bringen
läßt . Wir müssen nachholen, was in Jahren,
ja fast in l ' /r Jahrzehnten , vergessen und
vernachlässigt wurde. Viele Millionen Men¬
schen kamen hinein in die Arbeit. Sie sin¬
der Arbeit entwöhnt und müssen erneut die
Arbeit zu ihrem Inhalt machen. DaS alles
birgt ungeheure Gefahren in sich. Das
Leben i st Kampf , und Kampf ist
das Lechen.  Und die hier liegen in den
Särgen vor unS, sind die Zeugen dieses un¬
erbittlichen Kampfes. Sie sind Soldaten der
Arbeit und wir wißen deshalb, daß die
Führer  in diesem harten Kampf um so
mehr Verantwortung tragen müssen. Wir
werden erklären, daß wir jeden, der diese
Verantwortung in diesen schweren Tagen
des Kampfes um den Wiederaufbau Deutsch,
lands vernachlässigt, anklagen  werden .'

Zu den Hinterbliebenen gewandt, fuhr Dr.
8ey fort: „Ihr seid nicht allein.  Mit
euch ist das gesamte deutsche Volk. Das ist
ja das gewaltige Werk des Führers . Wir
sind wieder eine Gemeinschaft, «ine Familie,
eines Blutes geworden. Der Führer läßt
euch durch mich seine Grüße  senden.
Gestern abend sagte er mir: Sagen Sie die¬
sen Männern und Frauen , die da trauern:
Ich bin bei ihnen, ich grüße sie, ich denke
ihrer in schwerem Schmerze.

So sind mit euch die Millionen des Volkes.
Noch ein zweites laßt euch sagen, ihr Trauern-
den: Der Tod dieser 19 tapferen Soldaten i st
nicht umsonst,  denn sie starben für
Deutschland. Gerade deshalb, weil wir das
Leben lieben und um dieses Leben kämpfen
und dieses Leben gestalten und formen, deshalb
hat der Tod für uns keinen Stachel mehr. Wir
wissen, daß wir nicht umsonst leben. Richtet die
Blicke aufwärts . Ihr Tod sei uns Mahnung,
um so fester und um so unerschütterlicher wei-
terzukämpfen. Wir geloben euch, ihr Soldaten
der Arbeit, wir werden in diesem Aufbau nie
Nachlaßen. Wir beuaen uns vor dem Schicksal



Vicht',Ionhern ivirwerden kämpfen, bis wir den
Preis der Freiheit in unseren Händen haben."

Dann gibt Dr . Lev die Kommandos: „Still¬
gestanden! Die Fahnen hoch! Senkt die Fah-
nen!" Während die Kapelle das Lied vom
Guten Kameraden spielt und die Ehrenabord-
nnngen die Kränze an den Särgen niederlegen,
senkt sich der Fahnenwald auf der Schloß,
ranipe. Dr. Ley schließt seine Gedenkrede mii
dem Rufe: „Deutschland muß leben, selbst
wenn wir sterben muffen."

Reichsminister Dr. Goebbels
Dann nimmt Reichsmimster Dr . Goeb -

bels  das Wort. „Es ist für ein Volk nicht
schwer, im Glück zusammenzustehen. Schwer
aber ist es, Unglück gemeinsam und aufrecht zu
tragen. Die schweren Schläge, die die deutsche
Nation in den vergangenen Monaten getroffen
haben, haben jeden Einzelnen von uns getrof¬
fen. Wohl selten ist ein ganzes Volk mit seinem
gespannten und leidgequälten Herzen dabei ge¬
wesen bei der mühevollen und schweren Ber¬
gung der Toten, die nun in ihren Särgen
vor uns liegen. Unglück und Schmerz ge¬
meinsam zu ertragen, das haben wir Deut¬
schen wieder gelernt. Und so mögen die Hin-
rcrbliebenen dieser Toten davon überzeugt
sein: Die ganze Nation wird an ihrem
Schmerz Anteil nehmen und wird sie alle
e.inschließen in ihrer verstehenden Liebe. Die

Löien"ÄM7 dle' hier Eunsrühen . mögen
wiffxn: Eure Namen werden unvergeßlich
sein. Spaten und Schaufel, die ihren Händen
entrissen wurden, werden von neuen Händen
ausgenommen, die am Werk arbeiten, das
der Führer uns allen aufgegeben hat ."

Nach den Worten des Ministers wird die
Trauerfeier mit den Nationalhymnen be¬
endet. Anschließend fahren die 17 Leichen¬
wagen die Toten auf verschiedene Friedhöfe,
wo die Beisetzung erfolgt.
Alle 19 Verschütteten festgestrüt

Im Unglücksschacht in der Hermann-Gö-
ring-Straße wurde in der Nacht der mittlere
Sohlstollen an verschiedenen Stellen weiter
vertieft. Diese von Berliner Kanal »Bau¬
arbeitern mit aller Energie vorwärts ge¬
triebenen Schachtarbeiten hatten bereits vor
Mitternacht den Erfolg, daß zwei wei-
tereOPfer  der Arbeit geborgen werden
konnten. Damit waren insgesamt 17 Tote
geborgen worden. Zwei weitere Verschüt¬
tete wurden festgestellt; sie konnten aber noch
nicht völlig freigelegt werden. Man hofft
aber, auch diese letzten beiden Toten in Kürze
bergen zu können. Mit Rücksicht auf die vor
dem Abschluß stehenden Bergungsarbeiten,
an denen sich nur eine beschränkte Anzahl
von Arbeitern beteiligen kann, ist die Zahl
der Bergungsmannschasten erheblich einge.
schränkt worden.

Die Eidesleistung des Bischofs von Berlin
Wechselrede mit Minister Kerrl — „Der Staat ist von Gott gewollt"

Berlin, 30. August.
Der neue Bischof von Berlin, Dr. Konrad

Graf von Pceysi 'ng,  wurde am Freitag
mittag durch den Reichs- und preußischen
Minister für die kirchlichen Angelegenheiten,
Kerrl,  in dessen Dienststelle im Preußenhaus
oereidigt. Anwesend waren u.a. Ministerialrat
Schlüter,  der Kapitularvikar Dompropst
Steinmann  und Domkapitular Dr. B a-
n asch.

Bischof Dr . Konrad Graf von Prehsing rich¬
tete folgende Ansprache an den Minister:

Herr Reichsminister! Ich bin hierher gekom-
men, den Eid, der durch das zwischen der
Reichsregierung und dem Heiligen Stuhle ab¬
geschlossene Konkordat vorgeschrieben ist, vor
Uebernahme des Bischofsamtes der Diözese
Berlin zu leisten.

Der Eid fordert von mir das Treuverspre-
chen dem Deutschen Reiche und dem Land«
Preußen, fordert von mir, die verfassungs¬
mäßig gebildete Regierung zu achten und von
meinem Klerus achten zu lassen, uns in der
Pflichtmäßigen Ausübung meines Amtes
jeden Schaden zu verhüten zu trachten, der
das deutsche Staatswesen bedrohen könnte.

Diese Verpflichtungen, die ich eidlich zu
bekräftigen habe, ergeben sich für mich als
katholischen Bischof aus dem Sittengesetz
meines Glaubens. Ich bestätige dies aus¬
drücklich durch meinen Eid.

Nach katholischer Lehre ist der Staat im
Wesen der menschlichen Natur begründet und
daher als von Gott gewollt, von jedem Ka¬
tholiken anzuerkennen und zu bewahren.

Die Obrigkeit waltet in Gottes Vollmacht
und Auftrag . „Denn es gibt keine Ge¬
walt außer von Gott , und die.
welchebesteht , istvonGott ." „Durch
mich regieren die Könige und verordnen die
Gesetzgeber, was recht."

Je tiefer im Priester und Volk der Glaube
an Gott, den Herrn der Schöpfung, wurzelt,
um so unverbrüchlicherwerden sie ihre Ver-
tzslichtungen dem Staate und der staatlichen

ĵ origreir gegenuver ersuuen. In vieler
Glaubensüberzeugung lebend und meinen
Klerus und meine Gläubigen bestärkend,
nehme ich die Verpflichtung, die sich aus dem
Eid ergibt, auf mich und will die in der
Pflichtmäßigen Sorge um das Wohl und das
Interesse des deutschen Staatswesens er¬
füllen.

Ich darf Sie, Herr Reichsminister, bitten,
mir nunmehr den Treueid abnehmen zu
wollen.

Reichsminister Kerrl  antwortete mit fol¬
gender Ansprache:

Herr Bischof!  Von Ihrer Bereitwil¬
ligkeit, vor der Uebernahme Ihres Amtes
als Bischof der katholischen Diözese Berlin
den Eid der Treue zu leisten, habe ich als
Vertreter des Herrn Preußischen Minister¬
präsidenten gerne Kenntnis genommen. Wenn
Sie zum Ausdruck brachten, daß die Pflich¬
ten. die Sie mit Ihrem Eide bekräftigen, zu
tiefst in Ihrem Glauben begründet sind, so
weiß ich mich mit Ihnen darüber einig, daß
die Erfüllung höchster Aufgaben nur dann
mit vollster Hingabe und mit ganzem Herzen
geschehen kann, wenn sie aus der Ueber-
zeugung heraus erfolgt, daß unser irdisches
Leben moralischen Zwecken dient, die ewig
und nicht zeitlich sind.

Das eidliche Treuegelöbnis, wie es im
Reichskonkordat vorgesehen ist, soll in feier¬
lichster Weise Herausstellen und bekräftigen,
daß höchste Aufgaben hier übernommen
^Verweist nun Ihr Amt als Bischof der
katholischen Kirche Ihre Tätigkeit auf das
Gebiet der Seelsorge, so find doch die Ihrer
amtlichen Führung anvertrauten Menschen
zugleich deutsche Volksgenossen
und Bürger des nationalsozia¬
listischen Staates.  Die Beziehungen,
die sich aus dieser Verbundenheit ergeben,
brauchen, dürfen und sollen nicht im Gegen-
satz zueinander stehen.

Wir wollen uns eingestehen, daß trotzdem
gewisse Trübungen im Verhältnis zwischen
Staat und Kirche rur Zeit belieben.

Eine Untersuchung darüber , wodurch sie
entstanden sind, ist hier nicht am Platze,
wohl aber möchte ich betonen, daß ich gerade
darin die Aufgabe der verantwortlichen
Männer in Staat und Kirche erblicke, diese
Trübungen durch Achtung vor
der gegenseitigen Ueberzeugung,
durch das Vermeiden jeder un¬
nötigen Schärfe und durch klares
Erfassen der tatsächlichen Ge¬
geben heitenzu überwinden.  Wenn
Sie, Herr Bischof, mit voller Aufgeschlossen¬
heit für die Erfordernisse der Gegenwart die
Treue zum neuen Staat und Führer und die
Achtung vor seiner Obrigkeit unter Ihrem
silerus und Ihren Diözcsänen Pflegen, dann
dürfen Sie versichert sein, daß die NeichS-

und Stagtsregierüng jede Gewähr für,
die ungehinderte Neligionsaus - -
Übung übernimmt  und volles Ver¬
ständnis für die kirchlichen Bedürfnisse be¬
weisen wird.

Aus einem solchen vom gegenseitigen Ver-
ständnis getragenen gemeinsamen Wirken von
Staat und Kirche muß für die deutschen Volks¬
genoffen reicher Segen ersprießen.

In dieser Hoffnung hat sich die preußische
Staatsregierung Fhrer Ernennung genehm ge¬
zeigt. In dieser Erwartung heiße ich Sie , hoch¬
würdigster Herr, als Bischof der katholischen
Diözese Berlin willkommen und wünsche
Ihnen für Ihr hohes Amt Gottes reichsten
Segen.

^8
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Sir KLllMM der toren Königin
Brüssel. 30. August

Der Sonderzug, der den Sarg mit den
sterblichen Ueberresten der auf so tragische
Weise verunglückten Königin Astrid von
Belgien heimführte, ist am Freitag vormit-
tag aus dem Nordbahnhof m Brüssel an¬
gekommen. Der König hatte vorher den Zug
in einem Vorstadtbahnhof verlassen und war
direkt ins königliche Schloß gefahren.

Zwei Schwadronen Gardekavallerie, eine
Schwadron berittene Gendarmerie und ein
Bataillon Gardeinfanterie gaben dem Sarg
durch die Straßen Brüssels das Ehrengeleit,
in denen Tausende der toten Königin den
letzten Gruß entboten. Frauen und Kinder
weinten laut.

Der König nahm am Portal des Schlaffes
den Sarg in Empfang. Die Aufbahrung er¬
folgte in dem gleichen Raum, in dem im
Vorjahre König Albert aufgebahrt war.
Hohe Offiziere halten die Totenwache. Vor
dem Schloß wartet eine unübersehbare Men¬
schenmenge darauf , in das Schloß einaelassen
zu werden-

Neueste Nachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat auch

in diesem Jahr die ausländische« Missions¬
chefs für die ganze Dauer des Reichspartei¬
tages «ach Nürnberg eingeladen.

I « der HI . soll jetzt, wie der Reichsjngend-
prefsedicnst mitteilt , der Gesundheitspaß all¬
gemein eingesührt werden.

Mit dem Ban einer neue« Untergrund¬
bahnstrecke in Hamburg vom Jungfernstieg
nach Horn wird demnächst begonnen werden.
Die Kosten des Baues betragen etwa 1v
Millionen Mark.

Trotz schärfster Auslandskonkurrenz ist es
der Lokomotivsabrik der Friedrich Krupp
AG. in Esten kürzlich gelungen, einen Auf¬
trag ans 28 Heißdamps-Lokomotiven aus In¬
dien, sowie einen solchen über S schwere
Lokomotive« ans Chile z» erhalten.

Reichshandwerksmcister Schmidt ist gestern
in Warschau eingetrosfe». Nach offizielle«
Besuche» fand ein Meinungsaustausch über
die Anknüpfung gegenseitiger Beziehnnge«
zwischen dem deutschen und dem polnische»
Handwerk statt.

Das Einlaufen des Panzerschiffes „Admi¬
ral Scheer" im Danziger Hasen gestaltete sich
zu einer unvergeßliche« Kundgebung -er
deutsche« Bevölkerung der alten deutsche«
Hansestadt.

Im Kanal ist der Lloyddampfer „Eisenach"
zwischen Dover und Dnngeneß mit dem bri¬
tischen Schlachtschiss„Ramillies " zusammen¬
gestoben. Beide Schiffe solle« beschädigt wor¬
den sein. Die „Eisenach" wirb von zwei
Schleppdampfer« «ach Dover geschleppt wer¬
den.

Die Ministerkouferenz der Staate « des
Kleiuverbandes hat ei« für alle Male fest¬
gestellt, daß keine Zusammenarbeit mit wel¬
chem Staate immer möglich sei, der vo»
Habsvnrg regiert würde.

Der Weste« von Japa « wnrde von einem
schweren Taifn « heimgesncht, der von Wol¬
kenbrüchen begleitet war . Besonders groß
sind die Schäden in de« Häfen. I « Kobe,
Osaka und Tokio sind zusammen 21 Tote zu
verzeichnen.

ru rrK
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S3> Lovortab! bv Sarl -Dunker-Beilaa. Berlin.

Er stammelt Sinnloses und küßt den kal¬
ten Mund, die kalten Augen und die kalte
Stirn , küßt das kleine Gesicht wieder und
wieder. Und als er endlich aufblickt, im Ge¬
sicht den Ausdruck rasender Verzweiflung,
die Adern geschwollen vom Gedanken an die
Selbstvernichtung, da hat sich in seinem Rük-
ken das erste große Wunder vollzogen. Der
Sturm beginnt zu schweigen. Schnee fällt
Hir noch wenig, und auf einem Berghange
liegt schon der erste schüchterne Schimmer
der Sonne.

Hierauf haben die Männer gewartet, die
der Sekretär zusammengerufen hat . Es sind
alles alte gebrrgserfahrene Leute, die das
Gelände um Are so gut wie ihre Stube
kennen. Der Sekretär hat kein langes Gerede
gMacht, er hat nur gesagt, daß zwei Men-
scheu im Gebirge seien, sehr wahrscheinlich
allst em Hloiteau, die müßte man vor dem
Wnd finden, denn sicher brauchten sie nach
Wem fürchterlichen Wetter irgendeine Hilfe.
Û d. die Männer haben ihm stumm zugc-

und̂ ebensowenig Gerede gemacht, sie
lmbenLjhre.7Schier eingefettet, die Bindun-

geprüft, Schokolade und Tabak zu sich
MteHtAEhaben auf das Ende des Unwet-

Sie haben sich ausgerechnet,
W .Lddr̂ Stlirni nahezu drei Stunden ge-

iM^ LtH.har?̂ und sie zählen nochmals drei
Munden hinzu,  die sie.brauchen, um hin-

auszukommen. und sehen sich in die Augen
und wenden die Gesichter wieder ab. stecken
sich Laternen ein, denn in drei Stunden
wird Nacht sein. Sie denken alle dasselbe
und sagen nichts. Einer steht am Fenster
und hat Plötzlich seine Fellmütze in den ge¬
falteten Händen. Ob er betet?

Der Sekretär hat noch gesagt, man sollte
kein Aufhebens machen. Aber wenn acht
Männer sich vor dem Hotel bei diesem Sturm
sammeln und sich für eine gewaltige Tour
ausrüsten , .wenn der Sekretär bei aller
Sammlung seine Verstörtheit doch nicht ver¬
bergen kann, wenn die Mädchen flüstern und
Hallstad seinen Mund öffnet, dann verbreitet
sich die Wahrheit wie ein Lauffeuer im
Hotel.

Als der Sturm noch tobte, drängte man
sich an die Fenster und starrte in die Rich¬
tung des Gebirges hinaus.

Aber nun, wo Wind und Schnee sich er¬
schöpft haben, steht man in dicken Klumpen
auf der Straße . Die Ferngläser find gezückt
und die Hänge werden abgesucht.

„Sehen Sie mal da, Herr Nachbar, da
ganz oben links . . . sehen Sie da nicht
etwas ?"

„Etwas ja ", sagt der Nachbar und sieht
mindestens um zehn Grad weiter nach rechts.

Die Leute im Hotel wissen, was los ist,
der ganze Ort weiß es; nur einer sitzt abge¬
schieden von aller Aufregung und kämpft
seinen kleinen letzten Kampf mit sich allein
aus . Per Kämpeviser.

Er sitzt noch immer in feinem Armstuhl
am Fenster und fühlt sich wohl. Aber als er
sich erheben will, um endlich nach Helen zu
läuten , versagen die Beine den Dienst.

Zuerst versteht Per noch nicht, dann ist er
tödlich erschrocken, ein großes Zittern durch¬
läuft seinen Körper und seine Lippen rusen
angstvoll nach Helen. Aber er hat keine

Krast mehr zum lauten Rufen, der Nus
bleibt im Ziinmer stecken, und wenn er auch
schüchtern bis auf den Gang hinaus dringt,
so wird er doch von keinem gehört. Der
Gang draußen ist tot, die Leute stehen aus
der Straße.

Pers Angst wächst. Er sieht auf seine
Hände, sie liegen gelblich auf der Kante des
Lehnstuhls, er hebt- sie dicht vor die Augen
und betrachtet sich ihr Aussehen wie etwas
Wunderbares . Er hält den Atem an und
hört auf sein Herz. Er hört nach draußen,
aber auf dem Gang ist kein Schritt, er
wischt sich mit dem Handrücken über die
Stirn . Der Handrücken wird feucht.

Er sieht sich um. groß, erschreckt. Soll er
allein sterben? Ohne Helen? Ohne Klasf-
roth?

Die Augen treffen den unerreichbaren
Klingelknopf an der Wand und das weiße
Hornstück in dem braunen Holz, dag kleine
winzige Ding, das ihn noch mit der Welt
verbinden könnte. Es ist unerreichbar.

Per ruft , er hat Helen und Klaffroth noch
vieles zu sagen, über fein Werk da oben in
Schweden und über die Expedition, und was
bei Erfolg oder Nichterfolg werden soll . . .

Und dann, zuerst zögernd und vorsichtig,
dann bewußter und überzeugter, denkt Per.
daß er gar nichts mehr zu sagen hat . weder
Helen noch Klaffroth: daß er sein Werk auf
dieser Erde vollendet hat , daß es in dieser
Stunde nicht schön ist. Äber Irdisches und
Vergängliches zu grübeln uno daß Helen
und Klaffroth. wenn sie jemals seine Seele
verstanden haben, seine begonnene Arbeit mit
der Ehrfurcht und Sauberkeit vor Gott und
den eigenen Herzen welterführen werden,
wie er es Zeit seines Lebens gehalten hat.

Und jetzt hat Per keine Angst mehr, nicht
vor dem Sterben und mcht vor dem Sterben
allein _ohnr Men - ex muß  lächeln , daß er ^

Angst gehabt Hai. Was soll Helen ln Vieler
Stunde bei ihm? Sie kann ihm nicht helfen,
sie würde nur dastehen und weinen, und
Klaffroth würde auch dastehen und etwas
zu sagen versuchen und sich dann auch ab¬
drehen müssen. Große Dinge macht man im¬
mer mit sich allein ab; als Helga damals
starb, hat Per am Sarg ohne Tränen ge¬
standen . . . nachdem er sich zwei Tage und
zwei Nächte eingeschloffen und den rasenden
Schmerz verarbeitet hatte. Große Dinge
macht man mit sich allein ab.

Nun ist Per zufrieden und bereit für
die große Fahrt . Mit letzter Anstrengung
dreht er den Kopf zum Fenster hin und hat
das verzückte Gefühl, daß hinter dem toben¬
den Schnee die Berge ebenso rasen, die Wäl¬
der stöhnen, die Flüsse kochen und die Wol¬
ken jagen, daß alles, was er bis auf den
tiefsten Seelengrund geliebt hat. jetzt ihn
ruft : die Berge, die Wälder, die Flüsse, die
Wolken — seine ganze große Heimat.

Und dann wird es still in Per . die Sinne
gehen auf die Wanderung , dann flattern
Schleier heran und senken sich vor die gro¬
ßen, starken Augen, dann hört das kleine
Herz mit seiner rastlosen Arbeit auf. es wird
friedlich und schön.

Gerda ist ebenso allein mit sich wie Per,
aber Per ist still, sie aber läuft zwischen Fen¬
ster und Tür hin und her.

Als der Sekretär ging, stieß sie die Decke '
zurück und wankte zum Fenster. Draußen
fraß der Schnee alles auf . Sie wankte zu-
rück und bohrte den Kopf in die Kiffen. Sie
hat noch nie Angst gehabt im Leben; sie hat
es nie geglaubt, wenn Romanschriftsteller
behaupteten, man könnte irrsinnig werden
vor Angst; jetzt hat sie Angst und glaubt , daß
mau irrsinnig darüber werden kann.

^ ^ .Lkortsetzuna folatJ . -
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Calw , den 31. August 1935

Eine verdiente Ehrung
Bereitete vergangenen Donnerstag abend die
Äriegerkameraöschaft ehern. Olgagrena¬
diere  in Calw ihrem nach Stuttgart ver¬
ziehenden Kameraden Aug . Berner.  Kam.
Berner , der heute im 78. Lebensjahr steht,
ist seit deren Gründung eines der ältesten
Und eifrigsten Mitglieder der Vereinigung
gewesen . Vor Beginn der Abschiedsfeier in
den blumengeschmückten Räumen des „Bür-
gerstüble " brachte der Spielmannszug
der  SA . unter Zugführer Kolb  seinem
scheidenden Lehrmeister in der Marktstrahe
ein glänzendes Ständchen.

Die Klänge der „Wachtparade " und des
„Großen Zapfenstreich " erklangen und er¬
innerten an die großen Verdienste , die sich
Kam . Berner in jahrzehntelanger , uneigen¬
nütziger Arbeit um das Spiclmannsivesen
in Calw erworben hat . Selbst einst Ba¬
taillonstambour , hat er mit soldatischer
Straffheit die Spielmannstradition des al¬
ten Heeres hoch gehalten und über die Zei¬
ten deutschen Niedergangs hinweg in der
Jugend fortgcführt . Die Neugründnng der
Calwer Knabcnkapelle und die Heranbildung
des Spielmannszuges des Militär - und Ve¬
teranenvereins zn einem der besten des
Landes sind sein Werk ; zuletzt widmete er
seine wertvolle Kraft dem Spielmannszug
der SA.

Im Verlauf der Abschiedsfeier sprachen
Sturmbannführer Reichmann  namens
der SA . und des Militärvereins und Bür¬
germeister Göhner  namens der Stadt¬
verwaltung und der Olgagrenadiere dem
Scheibenden in Herzlichen Ansprachen Dank
und Anerkennung für sein Wirken aus und
wünschten ihm für die Zukunft Gesundheit
und alles Gute . Milttärverein und Kreis¬
führung des Württ . Kriegerbunües bedachten
Len alten Kameraden mit Geschenken. Bet
Musik und gemeinsam gesungenen Liedern
feierte ein großer Freundeskreis mit ihm
Abschied. Seine mannhafte Persönlichkeit und
sein aufrechtes Wirken werden in der Stadt
Calw , wo er fast 45 Jahre seines Lebens
Verbracht hat , unvergessen bleiben!

BdM .-Freizeitlager
in der Calwer Jugendherberge

Vier Wochen lang war frohes Leben in
-er Calwer Jugendherberge . 00—70 Jung¬
arbeiterinnen aus ganz Württemberg ver¬
lebten im Freizeitlager ihre wohlverdienten
Ferien . In froher Kameradschaft , bei Spiel,
Sport und ernster Schulung holten sie neue
Kraft für ihre Arbeit in Fabrik , Büro , Haus¬
halt und Schule . Alle haben das schöne Calw,
die saubere , geräumige Jugendherberge und
besonders Sie lieben , freundlichen Herbergs-
cltern liebgewonnen . Am 31. August schei¬
den die letzten Mädel von dem schönen
Schwarzwaldstädtchen . In froher , treuer Ar¬
beit banken sie dem Führer für diese Tage
der Erholung und Gemeinschaft.

Fliegerleben im Nagoldtal
Am morgigen Sonntag werden die Freunde

des Segelfluges auf ihre Rechnung kommen.
Im Wildberger  Gelände fliegen wieder
drei Flugzeuge , und , wenn die Windverhält¬
nisse günstig sind, steigt selbst die Wildber¬
ger „Grüne Post " zum Segelflug auf . Auch
die Calwer Segelflieger werden in Wild¬
berg schulen, so daß sich ein Spaziergang
bzw . eine Spazierfahrt ins Nagoldtaler
Fliegerlager wohl lohnen dürfte . Die Grup¬
pen von Nagold , Altcnsteig und Böblingen

geben sich dort öfters ein Stelldichein zu ge¬
meinsamer Arbeit . Im September wird vor¬
aussichtlich Flugverbot ergehen ; der Flug¬
betrieb kann dann erst wieder etwa Mitte
Oktober ausgenommen werden . Im Gegen¬
satz zum Calwer Gelände können in Wilü-
berg sog. „große Starts " unternommen
werden . Die Calwer Segelflieger hoffen,
möglichst schon am Sonntag den ersten gro¬
ßen Segelflug zu erleben . Sie wünschen sich
somit für morgen einen kräftigen Aufwind
am Westhang und ein frohes „Glück ab !"

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag : Zeitweilig aufheiterndes , abe,
noch nicht dauernd beständiges Wetter.

Höheufreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 18 Grad Celsius.

Nagold , 30. August . Anläßlich der Herbst-
Übungen des Jnf .-Neg . Tübingen ist die
Straße nach Sindlingen am 2. September
von 6—12 Uhr für den gesamten Zivilkraft¬
fahrzeugverkehr gesperrt.

Alteusteig , 30. August. Von dem Erho¬
lungswerk „Mutter und Kind " weilen zur¬
zeit hier in der Pension „Waldfrieben " 18
Frauen zur Müttererholung . Die Frauen
sind aus allen Gegenden des Landes . — Heute
vormittag traf aus Pommern eine stattliche
Zahl „KdF ."-Urlauber ein.

Freudeustadt , 30. August . Am Donnerstag
früh hat sich - er 41jährige Sonnenwirt Joh.
Lenk von Grüntal in selbstmörderischer Ab¬
sicht in seiner Scheune von der neun Meter
hohen Bühne gestürzt . Unter dem Scheunen¬
loch liegend wurde er von seinem 78jähr . Va¬
ter tot aufgefunden . Er hintcrläßt eine Frau
und drei Kinder im Alter von 7—11 Jahren.

Kraftfahrer Achtung!
Aus dem Straßeubericht des DDAC.

Stuttgart —Calw : Zwischen Simmozheim
und Althengstett Bauarbeiter :. Vorsicht!

Böblingen —Calw : Bei Althengstett Bau¬
arbeiten . Vorsicht!

Calw—Nagold : Zwischen Calw und Kent-
heim Bauarbciten . Vorsicht!

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal
Ein hitziger Sportliebhaber

Bei einem im Juni zwischen einer Stamm-
heimer und Oberjettinger Fußballmannschaft
ausgetragenen Wettspiel war das eine Tor
derart von Zuschauern umlagert , daß der
Vorstand des Platzvereins dem Ordner
Räumungsauftrag geben muhte . Ein aus¬
wärtiger Zuschauer fühlte sich berufen , diese
Aufgabe auf seine Weise zu unterstützen.
Er „amtete " unversehens mit , b. h., er schrie
in rüpelhafter Weise : „Wenn ihr nicht sofort
weggeht , hau ' ich euch links und rechts an
den Backen hin !" usw. Darob vom Platz-
oröner zurecht- und weggewiesen , schrie er
diesen an , er sei genau so berechtigt und
werde ihm bas Messer in den Ranzen stechen.
Erst eine ihm auf den Ruf „Messer raus !"
unter die Nase gehaltene Scheintodpistole
vermochte den Rasenden etwas zur Vernunft
zu bringen . Seine „Heldenhaftigkeit " schmolz
vor dem Richter kläglich zusammen . Das Ge¬
richt bestätigte den wegen groben Un¬
fugs  ergangenen Strasentscheid mit 5 NM.
Geldstrafe oder einen Tag Gefängnis nebst
Tragung der Kosten. Als moralischer Denk¬
zettel : Eintrag ins Leumundszeugnis.
Sichs Gutgehen -Lasse« aus anderer Leute
Koste«

Das schien auch dem wegen anderer Ver¬
fehlungen im Freudenstadter Amtsgefängnis
festgesetzten Angeklagten wieder einmal er-
probenswcrt . Sein seincrzeitiger Dienstherr
suchte ihn zwar nach jeder Richtung hin zu
entlasten und als Mustermenschen hinzustel¬
len , fand aber angesichts der 29 Vorstrafen
des „Edeling " beim Gericht wenig Glauben.
Die als Zeugen vernommenen Wirtsnach¬
barn mutzten sich mit Recht vom Angeklagten
um mehrmalige Zechschulden betro-
g e n fühlen . Erst als dann der Landjäger
dem „Verdufteten " nachhalf , kamen die
Wirtsleute zu ihrem Geld . Unter Berücksich¬
tigung der Tatsache , daß der Angeklagte seit
1928 nicht mehr sonderlich strafrückfällig ge¬
worden , also das Bestreben zur Besserung
zeigt , ließ ihn das Gericht nochmals wegen
des im Rückfall begangenen Betruges
mit 4 Monaten Gefängnis zuzüglich Kosten
davonkommen.
Die Milchkontrolle kann nicht sorgfältig
genug vorgenommen werden

Die Milchfälschungen  der ehemali¬

gen Sammelstelle -Jnhaberin in Meistern
sind von der öffentlichen Urteilsbekannt¬
machung der Behörde her noch in frischer
Erinnerung . Die Staatsanwaltschaft be¬
gnügte sich mit der einschneidenden Bestra¬
fung der Milchpantscherin nicht, sondern
ging der Sache weiter nach, denn sie hatte
angesichts des Umfangs der Fälschungen die
Ueberzeugung gewonnen, - daß die Kon-
trollüberwachung  seitens der Genos¬
senschaftsleitung zu wünschen übrig gelaffen
haben müsse. Der Vorstand der Milchablie¬
ferungsgenoffenschaft war deshalb unter die
Anklage der Uebertretung des Milchgesetzes
gestellt. Der Verteidiger erreichte gegen die
beantragte Aufrechterhaltung der Strafver¬
fügung von 5 RM . Geldstrafe oder einen
Tag Gefängnis den Freispruch  seines
Klienten . Der Strafrichter vermochte sich nicht
davon zu überzeugen , daß der ehrenamtlich
die Milchkontrolle überwachende und in sei¬
nem Ort selbst durchzuführende Genoffen¬
schaftsvorstand es ay der nötigen Sorgfalts¬
pflicht habe fehlen lassen. Er brachte mit sei¬
nem auf Freispruch des Angeklagten und
Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe
lautenden Urteil aber mit allem Nachdruck
die Forderung zum Ausdruck , Satz überall
die Kontrolle der Milch ohne Ansehen der
Person so gut wie jeden Tag und mit aller
Sorgfalt üurchzuführen und schärfste Kon¬
trolle darüber zu üben sei.
Uebertriebeues Geltnngsbedürfnis war
sein Unglück

Der Angeklagte hatte eine Braut , bei der
er sein „vermögliches " Ansehen nach Kräften
zu erhöhen suchte. Leider langte es -ihm aber
mit dem Geld nirgends recht hin , und so
„unterliefen " ihm zwei Dinge , welche die
Strafbehöröe zu gut deutsch als „Betrug"
auffaßte und den Gcltungsbedürftigen auf
die Anklagebank brachten . Der Angeklagte
umspann seine Verfehlungen mit einem
kunstvollen Garn von Ausflüchten , Beteue¬
rungen und Beschwörungen . Das Gericht
vernichtete indessen recht bald das Lügenge¬
webe und verurteilte den Angeklagten trotz
Sen geschickten Versuchen des beredsamen
Verteidigers , dessen Unschuld zu erweisen,
wegen zwei Vergehen des Betruges zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von 4 Wochen und

Schwarzes Mett
vartelamtNL. KackdruL»ertöte». '
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NSDAP ., Kreisleitung Calw
1. Der frühere Stützpunktleiter Pg . G.

Pfrommer in Rötenbach  ist gestorben.
Die Pol . Leiter der Bereitschaften 1
(Calw ) und 4 (Neuweiler)  nehmen an
der Beerdigung am Sonntag mittag
2 Uhr vollzählig  teil . Die Teilnahme
auch der übrigen Pol . Leiter des Kreises,
insbesondere der Ortsgruppen - und Stütz¬
punktleiter , ist erwünscht . Treffpunkt 1.30
Uhr beim „Hirsch" in Rötenbach . Antreten
der Pol . Leiter von Calw 1 Uhr an der
Kreisleitung.

2. Heute , Samstag,  20 . 16 Uhr,  kom¬
men die Pol . Leiter von Calw anstelle der
ausgefallenen Ausbildungsstunde zu einer
kurzen Besprechung ins Schulge¬
bäude in der Badstraße.

ksriel ilinlev mit
«nen

Deutsche Arbeitsopserversorgnng , Kreis-
walter . Am Sonntag , den 1. September , von >
nachm. 3 Uhr ab, Versammlung im Gasthaus
zum Ochsen in Calw für alle Rentner und i
Nentnerinnen von Calw und Umgebung . Es
spricht Pg . Roth,  Kreiswaltcr der DAOB.
aus Stuttgart . — Am Sonntag vormittag
gegen ^ 12 Uhr treffen 40 Arbeitsopfer aus
Ludwigsburg in Calw ein und machen im
„Ochsen" kurze Rast.

NS .-Fraueuschast , Ortsgruppe Calw . Am
Dienstag , 3. September , abends 20 Uhr,
Heimabend . Erscheinen Pflicht!

11̂ .,

HI . Schar lll Gef . 8/II/128 Breitenberg.
Am Sonntag , den 1. September , tritt die
ganze Schar um 8 Uhr zum Gef .-Dienst auf
dem Sportplatz in Breitenberg an . Sport ist
mitzubringen . Training für den 8. Scpt.

den Kosten. Die Schulden waren vom An¬
geklagten unter dem Druck des Strafver¬
fahrens zwar beglichen , auf richterliche Wei¬
sung wurde er jedoch wegen Verdunkelungs¬
gefahr gleich vom Sitzungssaal in das Ge¬
richtsgefängnis verbracht , denn mittlerweile
hatte der Landjäger auch von verschiedenen
andern „Selbstkreöitleistungen " des Ange¬
klagten Wind bekommen . In Bälde wird
er deswegen wieder im Gcrichtssaal erschei¬
nen müssen.
Bor Strafe «nd Schade« sich schützt,
wer 's Berkehrs -ABC befolgt und nützt . . .

Am letzten Junisonntag kamen sich an
einer Spitzkehre in Untcrreichenbach ein
Leichtkraftfahrer und ein Radfahrer in die
Quere , wobei der jugendliche Radfahrer zu
Fall kam und sich etliche schmerzhafte Schür¬
fungen zuzog . Der mit seinem Motorfahr¬
zeug noch nicht besonders vertraute und weg-
unkundige Angeklagte hatte statt die Vcr-
kehrsvorschriften zu beachten nach Nichtungs-
tafeln gesucht und „räumte " unversehens den
ihm begegnenden Schüler vom Rad . Er be¬
fand sich nicht nur zu weit links , sondern
wich auch noch links aus , verstieß gegen das
Vorfahrtsrecht an der dortigen Straßen¬
kreuzung und handelte so grobfahrlässtg . Das
Gerichtsurteil lautete wegen fahrlässi¬
ger Körperverletzung  auf eine Geld¬
strafe von 40 RM . oder 8 Tage Haft und
Tragung der Kosten.

Ciirorl Mr5s«
li s u 1 s Samstag absnck  8 —12 tthr

Isnr unck avscliieckrstoniert
cisk stänci. kurkspsils

Sonntag,  1 . Ssptsmbsr, ' /z8 —11 Uiir
IVIittwooii , 4. Ssptsmbsr , V-0-' /,11 lldr
Samstag,  7 . Ssptsmdsr , */-8 —11 lidr

jono s konrerl mit Vsvr

vis Kurvsrwaltung

Lichtspiele Badischer Hos, Calw
Der große Abenteuerfilm aus dem
„Wilden Westen"

Sie Wllkht am blauen Berge
„Die Indianer kommen"

Vorstellungen: Samstag Abend 8.20 Uhr
Sonntag Mittag 3'/, Uhr und abends 8.20 Uhr

Der Kindergarten
beginnt wieder am Montag , den
2. September . Gerda Rheinwald

.V

UIllMMM»

In xroüer liusvskl de!

-j-Dameubart
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.
^ Lina Fischer „
Bin jeden ersten Montag im Mo¬
nat in Calw , Badstraße 42 pari.
Sprechstunde von 9—18 Uhr durch¬
gehend.

Einen kleinen

Ofen
Kaust xuise Widmaler , Hirsau

«Oie rcueio i» ^

Ein

Külh-LehlMdlhen
Kann eintreten.

Wo , sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Suche auf 1. Oktober ehrliches,
fleißiges

Mädchen
das schon in Stellung war

Frau Berta Kugele,
z. „Krone"

Amelsen WiM tevea In'l SmM!

Lesckaktsksrte»

kriekkozen
Plakats

pronpekte

tteeknoaxe»

Postkarte»
tertiZt preirvert so öl«k.DelttWgtt'ttlie
SIMM«»!cm«

lluck che OesckSüsstell« äe>
i8ckvsrrvsiä -V/scdt" nimmt

d v tllr uni Lruck»u!trLee«M». '



»ll

ftsdsn « in unssn
nsussLotwliksus
eingsniokist . ^ un
Eröffnung - mor
gen Lsmsisg
bningsn « in eins
snirüaksnlis / Û8-
wsii >6snnsusstsn
ü/>oc!ells u. Ange¬
bots , 6ie tiinje6sn
KAulen ssbn vor-
tsilbsit 8>n6.

Au » S0N>V» I'2SM oäsi'
blsusm V» IousI « lt«l'

6-
tzäoäircnoi ' LetznÜrrenuk sus
bl,u Vsloui - mit gnsu Veioui-
IvtiSI ' ggrnivrt

ftau « , Slnüs - ßzoüdll »u»
»cdv/srrem i. skisi '. » owl « Lscsi-
unü Vslourloö » '

kl«ua » Inottsui ' - ßäoüsII su»
»ekv/srrvm väsr braun . Vslour-
l«äar , o« i« braunem Loxcsit

. . . -44.^
I. uxu » - bäo6 » il tasobenpump,
su » tsliism » ekvarrsm Lamt-
kalblvriar

counLll
veicnr

Vas lslstungstsbigs Lebun - Lpsrislbsus In ^ ionrkslm

4-Berk-Zimiier-MhliW
neu gerichtet, mit reichlichem Zubehör, für gleich oder später
zu vermieten.
Calm . Suseiftratzel

^oskl.

ksbr. Irestxer - klorikrii»
ScdlMsri IS

Nur
EusMStssrdelt
lisfsrt Ibnsn clss

WWWn. kucks
Asltsstss î acbgsseböft
sm ? >strs!

LAV llLLLdirLl .1.
IVoekvirprozrsii » » »

8an >8t « g , 81 . Ai »s « st
sdends 8' /«— 12 Okr TsnLsdsack  im Kursaal-

8 « n » t » g , 1 . 8 « pten »ber
nscbm . ^ z4—5 Obr Xo » rt tter « Alk » k » -
Ü » i» ck- « ntt IiI» >» «1l »» rii »vi » lk » - 8 «:I»nI«
L » la »b » ed/L » L.
Leitung : Oipl . öundesiekrer Alfred itsug.
nsckm . 5—7 OkrI ' svLte « im Kursssl,
zbends 8' /,—12 Okr IE» » » im Kursssl.

klontsx , 2 . 8epte »nb « r
sbenrls 8/ « Okr X » rU »» » t « r eine » Ln »en »bie»
tter V7ill1d » c1er Künstler ,,O e r K » uk üer
8sdtner ! nne  n " . 8ckvsnk in drei Akten.

MUvoiL , 4 . 8eptern1 >er
sdends 8' /, — 12 Okr ! ' » » - » !» entt im Kurrksi.

8 » n »«t » x , 7 . 8epteinl »er
sdends 8 Otir im Kursssl rnISÜI. der dskrestsxung des
Sundes fürtteimstLcbutr in VVöittemb. »nci Itobenroiiern
Oekkentliclier H « i» »» tsl »ei , ' iit r » » 2 .

rSxUel » vorm . 11—12 Ukr promensdekon.

Oienst » ^ unü IlonnerstsK
sdends 8'/»—9' /« Ubr Adendlronrert.

^en . hiontsZ)

8täät . Lurvervattuns.

6 ^ 8 ^ 6 - Ublv Kt. kVI ^ l̂ Ukkie «-«'!'

Vi/>^ VS >- 6S « >k4 14 2 . SS ^ ILI ^ SSs?

RlülemrSettssAle CM.
Der neue Kurs

beginnt am Dienstag » den 10 . September 1835.

Handnähen . I , II. und III. Kurs g uhr - Elektrizitätswerk
Maftyinennühen

I. Kurs Kleidernähen '/ -8 Uhr . 10. September 1 Zollamt
II. und III. Kurs Kleidernähen 8 Uhr am II . September /

Wettere Anmeldungen vom 2 .- 7. September vormittag«
bei der Schulleiters «,. Der Abendkurs beginnt im Oktober . Anmel-
düngen hiezu schon jetzt erwünscht.

Nachmittagskurse können in allen Fachklassen , besonders
diesen Kurs im Kleidernähen , belegt werden.

Calw , 31. August 1935.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

0r. Paulus, pkorrkelm, teovollktr,
^soksrrt tUr bisrvsn - und Lsmlltskraniriisit

rurüek

.1 - >

Liebelsberg.

Waldverka uf!
Einen schönen , wüchsigen Wald , 36 a groß , 40jährigen

Fichtenbestand , verkauft
Joseph Roller.

Calw , 31. August 1935.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß mein lieber Mann , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Friedrich Bothner
im Alter von 68 Fahren sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Christiane Bothner.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr von der

Friedhoskapelle aus.

Einen Mn
Meine' V

verkauft
3 . Sanier , Tapeziergeschäft

Bischosstraßr 44

Seitzental , den 30. August 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Katharine Hermann
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.
Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer
Groß von Holzbronn für die trostreichen
Worte am Grabe , dem Leichcnchor für den erhebenden
Gesang unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Hauser,
den Herren Ehrenträgern , für die vielen Blumenspenden
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Christian Hermann mit Kindern.

Herbst-Kleinkaliber-
Preisschießen

der Krieger -Kame¬
radschaft Calw be¬
ginnt am Samstag:
mittag um , 2 Uhr u . j
Sonntag , den I . Sept . !
ab 8.30 Uhr bis 18*
Uhr . Preisverteilung 18.30 Uhr im
Schützenhaus Tälesbach . Me
K. K .-8chlltzen und Kameraden
sind hiezu höflichst eingeladen.

I . A .: Der Schietzleiter.

MvLvI
W 'Mg « '

l mit
t MldsHi« .
I Nppblscti.
Iksriag-dnid!

IbemumMli« !-
I dsm znkge-li.iiblsutbreiiem.
1 «Me  I
IkiMMklKLcke-ttÜüî rsrierleiiüevkde- 1
I mö Iisb«» «>»« imdqmrle

I»UsIsveilisAL .LUlersIoll/Vsiir I

Schöne

Einmachbohnen
und Tomaten

zum billigsten Tagespreis.

Bühler Zwetschgen
10 Psd . 1.50 NM . empfiehlt

Philipp Mast
>D Krlegerkunreradsihasl iDCalw

Unser Kamerad

Friedrich Bothner
ist gestorben . Beerdigung Sonntag
nachmittag 2 Uhr . Die Kameraden
werden gebeten , sich zahlreich zu be¬
teiligen . Antreten ^ 2 Uhr btt

Kameradschastsführer
Neichmann.

Gut möbliertes

Zimmer
an Dauermieter zu vermieten

Leukhardt , Ronnevgaff « S

Wegen Versetzung ist eine

4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad zu vermieten.
Lederstratz « »

Schöne , sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Oktober oder später zu ver¬
mieten.

Hilt , Lange Steige S1

Eine schöne

S-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Oktober zu vermieten.
"An, . Kost . Ernstmühl
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